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Infos zum Durchatmen   
SERVICE Wie verschmutzt ist die Luft in der Stadt? Eine 
Schwerpunktseite liefert detaillierte Informationen.
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Idee Der Diesel-Skandal ließ nicht nur Auto-
fahrer und Anwohner aufhorchen, sondern auch 
Lokalredakteure, die die Situation in ihrer Stadt un-
tersuchten – zum Beispiel Stefan Krog, Redakteur 
der Lokalredaktion Augs-
burg-Stadt der Augsbur-
ger Allgemeinen: Er wollte 
den Lesern einen Service 
bieten, indem er zahlreiche  
Straßenzüge und deren 
Stickstoffdioxid-Belastung 
darstellt. „Der Ansatz war, 
zu zeigen, wie es die Leser 
vor ihrer eigenen Haustüre 
trifft.“ 
Recherche E ine 
große, übersichtliche Gra-
fik sollte deshalb das Zen-
trum der Sonderseite darstellen. Die Daten für die-
se habe Krog von der Augsburger Stadtverwaltung 
bekommen: „Es gab bereits alle Informationen zu-
sammengefasst in einer Tabelle“, sagt er. „Um nicht 
nur bloße Daten zu liefern, sondern um den Lesern 
auch zu zeigen, was es bedeutet, in einer rot oder 
gelb markierten Straße zu wohnen, war ein Interview  
zum Thema Schutz vor Abgasen mit einer Umwelt-
medizinerin als Zweittext notwendig“, erzählt Krog.
Umsetzung „Die Recherche für den Aufma-
cher war dabei nicht das Problem“, sagt er rück-
blickend. Die Herausforderung habe eher darin 
bestanden, die Daten auszuwerten und in enger Zu-
sammenarbeit mit der Grafikabteilung übersichtlich 
aufzubereiten. „Viele Straßen waren in verschiedene 
Abschnitte unterteilt“, erklärt Krog. „Da galt es, ge-
nau herauszufiltern, welche farbliche Markierung die 
Straße bekommt und wie den Lesern die Daten auf 
einen Blick verständlich dargestellt werden können.“ 
Etwa einen Tag habe es gedauert, bis der Mitarbeiter 
der Grafikabteilung die Infografik fertiggestellt hatte. 

Stefan Krog ist 

Redakteur der 

Stadtredaktion. 

drehscheibeTIPP
Videoreportage: Kochen, Autofahren, 
Kerzen anzünden – wie viel Stick-
stoffdioxid produziert ein Mensch? 
Ein  Redakteur macht den Selbstcheck 
und trifft sich mit einem Experten, der 
errechnet, wie sehr er die Luft tagtäg-
lich verschmutzt.  
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VON STEFAN KROG

Wo es auf der Karte violett, rosa
oder rot ist, ist die Augsburger Luft
schlechter als erlaubt: In zehn von
300 untersuchten Straßenabschnit-
ten wird der Jahresdurchschnitts-
wert von 40 Mikrogramm pro Ku-
bikmeter Luft für Stickstoffdioxid,
das zu einem großen Teil von Die-
selmotoren erzeugt wird, über-
schritten. Betroffen sind die Karl-
straße, der Leonhardsberg, die
Wertachstraße und ein kurzer Ab-
schnitt der Frauentorstraße. Teils
noch höher sind die Werte an der
B17 und der Inverness-Allee, der
Sebastian- und der Stadtbachstraße
– rechtlich gesehen spielt das aber
keine Rolle, weil hier laut Stadt kei-
ne Wohngebäude betroffen sind
oder diese Werte nur zwischen
Schallschutzwänden zu finden sind.

Die Stadt hat für etwa 300 Ab-
schnitte des Straßennetzes eine Be-
rechnung angestellt. Teils sind Stra-
ßen in mehrere Abschnitte aufge-
teilt, weil sie nicht auf ganzer Länge
gleich belastet sind. Erstaunlich ist,
dass einige viel befahrene Straßen
wie die Bgm.-Ackermann- oder die
Hans-Böckler-Straße in der unters-
ten Belastungsklasse liegen. Dies
hängt mit der Randbebauung und
der Frage, wie gut Wind für Luft-
austausch sorgen kann, zusammen.
Ein anschauliches Beispiel dafür lie-
fert die B17: Sehr hohe Belastungen
treten auf Höhe Göggingen und
Kriegshaber auf, wo die Fahrbahn
aus Lärmschutzgründen tiefergelegt
und von hohen Lärmschutzwänden
umgeben ist. Unproblematisch ist
hingegen der Bereich dazwischen
durchs Gögginger Wäldchen und
entlang der Pferseer Uhlandwiese –
hier läuft die B 17 über die erhöhte
Wertachbrücke, wo es ständigen
Luftaustausch gibt. Mit zunehmen-
dem Abstand von Hauptstraßen
nimmt die Stickoxid-Konzentration
in der Luft übrigens recht schnell ab
– ein Versuch in München an der
hochbelasteten Landshuter Allee
zeigte, dass in einer Seitenstraße in
70 Metern Entfernung keine Über-
schreitung mehr festzustellen war.

Für die Karte wurden die Daten
Ende des Jahres 2015 gerechnet. Die
Stadt geht davon aus, dass die Zah-
len trotz Diesel-Skandal realistisch
sind. Hintergrund ist, dass viele
Diesel-Autos mehr Stickoxid aus-
stoßen als sie dürften. Allerdings
weist die Stadt darauf hin, dass die
berechneten Daten mit den tatsäch-
lichen Messwerten in der Karlstraße
weitgehend übereinstimmen. Was
Feinstaub betrifft, gibt es in Augs-
burg nur noch in zwei Abschnitten
Überschreitungen. Dies betrifft je-
weils die B17 zwischen Lärm-
schutzwänden. An der Karlstraße,
die vor 15 Jahren noch zu Deutsch-
lands schmutzigsten Orten zählte,
werden die Grenzwerte eingehalten.

In welchen Straßen in Augsburg dicke Luft herrscht
Umwelt Spätestens seit dem Diesel-Skandal ist Stickstoffdioxid ein großes Thema. Rote, rosa und violette Abschnitte auf der Karte sind ein Problem

So ist die Situation in Ihrer Straße
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Aindlinger Straße – gelb
Allgäuer Straße – grün
Alter Heuweg – grün
Alter Postweg – grün
Am Fischertor – gelb/rot
Am Katzenstadel – grün
Am Perlachberg – gelb
Am Schwall – grün
Amagasaki-Allee – gelb/orange
An der Blauen Kappe – grün
Argonstraße – grün
Auf dem Kreuz – grün
Augsburger Straße – gelb/orange
B17 – grün/gelb/rot/violett
Badstraße – grün
Bahnstraße – grün
Barfüßerstraße – gelb
Bergiusstraße – grün
Berliner Allee – grün/gelb
Biberbachstraße – grün
Bismarckstraße – grün
Blücherstraße – grün/gelb
Bobinger Straße – grün/gelb
Brückenstraße – grün
Bgm.-Ackermann-Straße – grün
Bgm.-Aurnhammer-Straße – gelb
Bgm.-Ulrich-Straße – grün
Bgm.-Wegele-Straße – grün
Bgm.-Widmeier-Straße – grün
Butzstraße – grün/gelb
Derchinger Straße – grün
Deutschenbaurstraße – grün
Dieselstraße – gelb
Donauwörther Straße – grün/gelb
Eberlestraße – grün
Eichleitnerstraße – gelb/orange
Eppaner Straße – grün
Eserwallstraße – grün
Fichtelbachstraße – grün
Forsterstraße – grün
Frauentorstraße – gelb/rot
Friedberger Straße – grün/gelb/orange
Friedrich-Ebert-Straße – grün
Fröbelstraße – grün
Frölichstraße – gelb/orange
Fuggerstraße – grün
Gabelsbergerstraße – gelb
Georg-Haindl-Straße – gelb
Gesundbrunnenstraße – gelb
Gögginger Straße – grün/gelb
Grottenau – orange
Gumppenbergstraße – grün
Hagenmähderstraße – gelb
Halderstraße – grün
Hallstraße – grün
Hans-Böckler-Straße – grün/gelb
Haunstetter Straße – grün/gelb
Heilig-Grab-Gasse/Predigerberg – grün
Heinrich-von-Buz-Straße – grün/gelb
Hermanstraße – grün/gelb
Hessenbachstraße – grün
Heumahdstraße – grün
Hirblinger Straße – grün/gelb
Hochzoller Straße – gelb
HoherWeg – gelb
Holbeinstraße – grün
Holzbachstraße – grün/gelb
Holzweg – grün/gelb
Hugo-Eckener-Straße – grün
Inninger Straße – grün/gelb
Inverness-Allee – orange/rot
Jakoberstraße – gelb/orange
Jakoberwallstraße – grün
Johannes-Haag-Straße – grün
Kaltenhoferstraße – gelb
Kalterer Straße – grün
Karlstraße – rosa
Karolinenstraße – gelb
Kennedy-Platz – gelb
Kirchbergstraße – grün
Kitzenmarkt – grün/orange
Klausenberg – grün
Klausstraße – grün
Klinkerberg – gelb
Klinkertorstraße – gelb
Kobelweg – grün/gelb
Königsbrunner Straße – grün
Konrad-Adenauer-Allee – grün
Kriegshaberstraße – grün
Kurt-Schumacher-Straße – grün/gelb
Landsberger Straße – gelb
Landvogtstraße – grün
Langemarckstraße – grün
Lechhauser Straße – gelb
Leitershofer Straße – grün
Leonhardsberg – rosa
Liebigstraße – grün
Lindauer Straße – grün
Lotzbeckstraße – grün
Margaretenstraße – grün
Maximilianstraße – grün/gelb
Meraner Straße – gelb
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Meringer Straße – grün/gelb
Milchberg – grün
Mittlerer Graben – gelb
Mühlhauser Straße – grün
Müllerstraße – gelb
Nagahama-Allee – gelb/orange
Nestackerweg – grün
Neuburger Straße – grün/gelb
Neusässer Straße – grün/gelb
Oberbgm.-Hohner-Straße – grün
Oberer Graben – gelb
Oberländer Straße – grün
Perzheimstraße – gelb
Pferseer Straße – gelb/orange
Pilgerhausstraße – orange
Prinzregentenstraße – grün
Prinzstraße – grün
Radetzkystraße – grün
Reichenberger Straße – grün
Reinöhlstraße – grün/gelb
Remboldstraße – grün
Riedingerstraße – grün/orange
Rosenaustraße – grün/gelb
Rote-Torwall-Straße – grün
Rumplerstraße – gelb
Salomon-Idler-Straße – grün
Schaezlerstraße – grün/orange
Schäfflerbachstraße – grün
Schertlinstraße – grün/gelb
Schießgrabenstraße – gelb
Schießstättenstraße – grün

Schillstraße – grün
Schmiedberg – gelb
Sebastianstraße – rot
Senkelbachstraße – grün
Sieglindenstraße – gelb
Sommestraße – grün
Stadionstraße – grün
Stadtbachstraße – rot
Stadtberger Straße – grün
Stätzlinger Straße – grün
Steinerne Furt – grün
Stephingerberg – orange
Stettenstraße – gelb
Stuttgarter Straße – grün
Südtiroler Straße – grün
Tattenbachstraße – grün
Terlaner Straße – grün
Theodor-Wiedemann-Straße – orange
Thommstraße – grün
Ulmer Straße – grün/gelb/orange
Universitätsstraße – grün
Unterer Graben – gelb
UntererTalweg – grün
Viktoriastraße – grün
Volkhartstraße – grün
Von-Cobres-Straße – gelb
Wellenburger Straße – grün/gelb
Wertachstraße – rot
Zollernstraße – grün/gelb
Zugspitzstraße – grün
Zusamstraße – gelb

< 30

> 50
46 – 50
41 – 45
36 – 40
31 – 35

Stickstoffdioxid-
immissionsprognose

Umweltzone

Maximal zulässiger Jahresmittelwert = 40 μg
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Wie kann man sich vor Abgasen schützen?
Interview Eine Umweltmedizinerin gibt Tipps und sagt, warum Radeln in der Stadt trotzdem gesund ist

Was machen Stickoxide mit unserem
Körper?
Prof. Claudia Traidl!Hoffmann: Wie
bei Stickoxid-Exposition die Reakti-
on des Körpers auf molekularer
Ebene im Detail ausfällt, ist wissen-
schaftlich noch nicht 100-prozentig
geklärt. Was wir wissen ist, dass
dort, wo es hohe Stickstoffkonzen-
trationen gibt, Lungen- und Herz-
erkrankungen gehäuft auftreten.
Denn Stickoxide greifen das Epithel
an, die äußerste Schicht in der Lun-
ge, die nach starker und andauern-
der Exposition wie in ein Sieb ver-
wandelt aussieht. Zudem scheinen
Stickoxide Entzündungsprozesse
auszulösen. Und wo chronische Ent-
zündungen bleiben, verändern sich
auch die Strukturen auf Dauer. Es
kann also zu dauerhaften und irre-
parablen Schäden der Lungen kom-
men.

Wie machen sich hohe Konzentratio-
nen unmittelbar für einen Menschen
bemerkbar?
Traidl!Hoffmann: Die häufigsten kli-
nischen Symptome sind Husten und

das Tränen der Augen sowie Tro-
ckenheit des Nasen-Rachen-Rau-
mes. Bei Kindern, die in der Nähe
von viel befahrenen Straßen leben,
wissen wir, dass sie stärker zur Ek-
zembildung neigen. Das ist zum Teil
mit Stickoxiden in Verbindung zu
bringen, aber hauptsächlich mit der
Umweltbelastung durch den Stra-
ßenverkehr.

Die Hochrechnung eines amerikani-
schen Institutes geht aufgrund nicht
eingehaltener Stickoxidgrenzwerte von
11 400 Toten in Europa jährlich aus:
Woran sterben diese Menschen?
Traidl!Hoffmann: Um eines klarzu-
stellen: Man stirbt nicht am Stick-
oxid allein. Stickoxid ist ein schädli-
cher Umweltfaktor neben weiteren.
Wenn wir heute Stickoxide drastisch
reduzieren würden, wären wir ja
nicht alle schlagartig herzgesund.
Stickoxid kommt als gesundheitsge-
fährdender Faktor bei Krankheiten
dazu, beispielsweise wenn jemand
bereits herzgeschädigt ist. Wenn
Stickoxide mitursächlich waren,
dann sind die Todesursachen oftmals

ein Herzinfarkt oder das Einstellen
der Lungenfunktion.

Wer ist denn besonders gefährdet?
Traidl!Hoffmann: Kinder, Alte und
diejenigen, die schon eine Vorschä-
digung haben, insbesondere der
Atemwege oder des Herzens. Also
zum Beispiel Personen, die rauchen
und zusätzlich noch hohen Stick-
oxidmengen ausgesetzt sind, oder
Allergiker und Asthmatiker, deren
Lungengewebe schneller entzündet
als bei Gesunden. Die Rechnung ist
immer: Stickoxide plus etwas ande-
res verursacht die Schädigung.

Was kann man selbst tun, um sich zu
schützen? Atmen muss ja jeder.
Traidl!Hoffmann: Nicht während des
Berufsverkehrs und in der Nähe viel
befahrener Straßen Sport im Freien
machen, sondern in „grünen“ Ge-
bieten, etwa entlang des Lechs oder
der Wertach. Die Stadt Augsburg
hat öffentlich zugängliche Straßen-
karten, die aufzeigen, wo die Stick-
oxidmengen besonders hoch liegen.
Um diese Gebiete sollte man mög-

lichst einen Bogen machen, speziell
Bürger mit Vorerkrankungen. Man
kann sogar den Radweg zur Arbeit
oder Schule entsprechend vorpla-
nen: Lieber einen Umweg machen,
statt mitten durch den Hotspot
durch, vor allem wenn man dort täg-
lich vorbeikommen würde.

Radeln wird ja als Möglichkeit propa-
giert, gleichzeitig etwas für die Ge-
sundheit zu tun und die Umwelt zu
schonen. Ist dies in der Stadt und trotz
der Stickoxidwerte wirklich so?
Traidl!Hoffmann: Grundsätzlich
überwiegt der Vorteil der Bewegung
gegenüber den Risiken auf jeden
Fall. Wir alle bewegen uns heutzuta-
ge viel zu wenig. Insofern sollte man
lieber das Rad statt das Auto benut-
zen, nur dabei eben die Schadstoff-
Brennpunkte nach Möglichkeit mei-
den. Und Allergiker sollten im In-
ternet (www.unika-t.de/pollenflug;
Anm. d. Red.) auch prüfen, wie
hoch die aktuellen Pollenkonzentra-
tionen liegen. Die Informations-
möglichkeiten dafür gibt es und die
erhöhte Schädigung der Gesundheit

durch parallel einwirkende Umwelt-
faktoren wird dadurch erheblich re-
duziert. Auch die Beachtung aktuel-
ler Ozonwerte kann hier helfen.

Der Grenzwert auf der Straße im Jah-
resmittel sind 40 Mikrogramm. Wie
gefährdet ist man in einer Straße, die
knapp darüber liegt und wie sicher ist
man in einer Straße, die knapp darun-
ter liegt?
Traidl!Hoffmann: Ein Grenzwert
wird aufgrund wissenschaftlicher
Erkenntnisse festgelegt. Das Vorge-
hen dabei ist, ihn so anzusetzen, dass
wir uns im sicheren Bereich befin-
den, selbst wenn ein Wert einmal
überschritten wird. Das ist nicht so-
fort kritisch. Bei der ganzen Diskus-
sion in Politik und Gesellschaft über
Luftverschmutzung sollte man sich
im Übrigen nicht auf einen Schad-
stoff alleine festlegen. Das Thema
„Stickoxide“ ist durch den Diesel-
skandal verstärkt in den Fokus der
Öffentlichkeit geraten. Aber wenn
jetzt alle anfangen würden, Benziner
zu fahren, dann haben wir in fünf
Jahren das Thema der ultrafeinen

Partikel, also Feinstaub, auf der Ta-
gesordnung. Neuere Otto-Motoren
mit Direkteinspritzung haben einen
hohen Ausstoß solcher Partikel. Da
weiß ich nicht, was besser ist. Ein-
fach nur auf benzinbetriebene Fahr-
zeuge umzusteigen, würde heißen,
den Teufel mit dem Beelzebub aus-
zutreiben. Betrachtet man es unter
diesem Gesichtspunkt, wäre es am
besten, wir würden alle mit dem
Fahrrad fahren. Denn selbst voll-
ständig elektrobetriebene Fahrzeuge
verursachen durch den Reifenabrieb
beim Kontakt mit der Straßenober-
fläche gesundheitsschädliche Parti-
kel. Interview: Stefan Krog

● Trend Am stärksten belas!
tet ist die Station in der
Karlstraße mit 46 Mikro!
gramm Jahresmittelwert.
Erlaubt sind 40 Mikrogramm.
Der Trend geht nach un!
ten: 2009 waren es 57 Mi!
krogramm. Die Station am
Landesamt für Umwelt im
Univiertel, die die Hinter!
grundbelastung misst, hat
2016 einen Mittelwert von
18 Mikrogramm erfasst.
● Tagesverlauf In der Karl!
straße zeigt sich, dass der
Verkehr eine der Hauptursa!
chen für Stickoxid ist: Am
niedrigsten ist der Messwert!
dort nachts – gestern um 2
Uhr lag er bei 16 Mikro!
gramm.

Prof. Dr. Claudia
Traidl!Hoffmann
ist Ordinaria am
Lehrstuhl und In!
stitut für Umweltme!
dizin am UNIKA!T
(Universitäres Zen!
trum für Gesund!

heitswissenschaften am Klinikum
Augsburg).


